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Vor Beginn der Messe:  

Der Zeremoniar prüft, ob alle Bücher korrekt mit Bändeln eingemerkt sind:  
 

Das kleine Missale ist bereit für die Messe, wenn 

 das Tagesgebet und das Schlussgebet sowie 

 evtl. ein Segen 
mit einem Bändel eingemerkt sind. 

 

Das große Missale ist bereit für die Messe, wenn  

 das Gabengebet des entsprechenden Tages im Jahreskreis, 

 eine Präfation, 

 ein Hochgebet und 

 das Vater Unser 
mit einem Bändel eingemerkt sind. Bei Unklarheiten den Zelebranten fragen!   

 

Er vergewissert sich, dass alle nötigen Bücher und Zettel (Vermeldungen) in der Kirche sind. Er geht den Gottes-
dienstablauf sowie den Einsatz der Bücher im Geiste durch und bespricht etwaige Unklarheiten im Ablauf der 
Messe mit dem Zelebranten und informiert die anderen Minis über Besonderheiten im Ablauf des Gottesdienstes. 
 

Ablauf des Gottesdienstes: 

 Beim Einzug läuft der Zeremoniar in der Reihe vor den Zelebranten links. 
 
 
 

 An den Sedilien angekommen verteilt der Zeremoniar die Gotteslobe zum Eröffnungslied. 
Anschließend sammelt er die Gotteslobe des Pfarrers, des Akolythen zu seiner Linken und 
sein eigenes wieder ein. 
 
 
 
 

 Nun begrüßt der Zelebrant die Gemeinde. Er formuliert entweder frei oder hat eine Ansprache 
im grünen Ringbuch, das ihm der Zeremoniar zum Lesen vorhält, oder er liest von einem Zettel, 
den ihm der Zeremoniar lediglich reicht. 
 

 
 

 Nach der Begrüßung folgt das Kyrie, das gesprochen oder gesungen wird. 
Um dies zu wissen, sollte der Zeremoniar den Liedzettel im Blick haben 
und diesen an der unteren rechten Ecke der Kredenz platzieren. Anhand 
des Liedzettels kann jeder die grobe Struktur des Gottesdienstes ein-
sehen! Wenn es gesungen wird, teilt der Zeremoniar die Gotteslobe aus.  
 

 

 
 
 

 Das Gloria folgt dem Kyrie, das gesungen wird. Daher sammelt der 
Zeremoniar die Gotteslobe nach einem gesungenen Kyrie nicht ein.  
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 Dem Gloria folgt das Tagesgebet. Der Zeremoniar 
schlägt die mit dem Bändel eingemerkte Seite des 
kleinen Missales auf und hält es dem Zelebranten zum 
Lesen. Anschließend legt er es auf die Kredenz zurück.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Anschließend setzen sich alle zur ersten Lesung. Es folgt ein Zwischengesang, für den der Zeremoniar die 
Gotteslobe verteilt und wieder einsammelt. Der Lektor verliest daraufhin die zweite Lesung. Zum 
anschließenden Halleluja verteilt der Zeremoniar die Gotteslobe nicht mehr. Der Zelebrant und die 
Ministranten stehen auf. Nachdem der Ruf zusammen mit der Gemeinde nachgesungen wurde, gehen sie 
zum Evangelium. Bei einer Hochamtmesse ohne Diakon trägt der Zeremoniar das Evangeliar vom Altar zum 
Ambo, öffnet es und verbeugt sich. Nach der Verlesung trägt es der Zeremoniar wieder zum Altar zurück, 
schlägt dort den Text des Evangeliums wieder auf und verneigt sich. Der Zelebrant geht zur Predigt. [Es ist 
auch der Zeremoniar, der das Evangeliar zum Einzug einer Hochamtmesse ohne Diakon trägt.] 
 

 
 
 
 
 
 

 Nach dem Evangelium und der Predigt folgt eine kurze Stille, bevor das 
Credo gesungen oder gesprochen wird (sh. Liedzettel).  

 
 
 
 
 
 

 

 Anschließend leitet der Zelebrant die Fürbitten ein. Dies tut er entweder frei oder er hat einen 
Text im grünen Ringbuch, den ihm der Zeremoniar auf die richtige Seite aufschlägt und zum 
Lesen hält, oder einen Zettel, der ihm nur gereicht wird. Während der Lektor die Fürbitten 
vorträgt, geht der Zeremoniar auf seinen Platz zurück. Wenn der Pfarrer die Schlussworte 
spricht, unterstützt ihn der Zeremoniar wieder, wie bei der Einleitung bereits geschehen.  
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 Es folgt die Gabenbereitung, zu der der Zeremoniar das Gotteslob des Zelebranten und den Liederzettel 
zum Altar mitnimmt. Der Zeremoniar nimmt bei der Verbeugung vor dem Altar nun die Stelle des 
Altardienstes, der auf seinem Platz bleibt, rechts des Zelebranten ein. Der Zelebrant geht nun links, der 
Zeremoniar rechts um den Altar. Gotteslob und Liedzettel werden abgelegt und der Zeremoniar geht zur 
Kredenz. 

 

 Nachdem die Akolythen Kelch und Hostienschale überreicht haben, bringt der Zeremoniar Wein und Wasser 
zum Altar. Der Zelebrant macht über das Wasser ein Kreuzzeichen. 

 

 Nach dem Lavabo geht der Zeremoniar zum Altar, um nun die Bücherseiten zu blättern. 

 

 Erste Einmerkung: Gabengebet. 
Ist es gelesen, schlägt der Zere-
moniar gleich die nächste mit 
einem Bändel eingemerkte 
Seite auf. Es werden keine ein-
zelnen Seiten geblättert. 

                
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 

 Zweite Einmerkung: Präfation. 
Sie beginnt immer mit der 
folgenden Formel: 
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Sie geht auf der nächsten Seite noch weiter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
und geht dann in das Sanctus-Lied über:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hier schlägt der Zeremoniar aber schon 
während des Liedes die Seite des nächsten 
Bändels auf. Mit dieser Seite beginnt das 
Hochgebet. 
 
 
Bis jetzt mussten also noch keine einzelnen Seiten geblättert werden, sondern nur drei Bändel:  
Gabengebet, Präfation, nach dem Sanctus der Bändel zum Hochgebet. 
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 Dritte Einmerkung: Hochgebet. Es ist normalerweise eines von den I-IV eingemerkt (sh. rote Reiter). Nun 
liest der Zeremoniar genau mit, an welcher Stelle sich der Zelebrant gerade befindet, und blättert am 
Seitenende weiter.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der rote Pfeil mit der Zahlenangabe sagt, dass man auf diese Seite (hier S. 494) weiterblättern soll. Unter dem roten 
Strich, der den regulären Text abgrenzt, sind jedoch tagesspezifische Zusätze notiert. Deshalb nicht sofort 
weiterblättern, sondern beispielsweise an Sonntagen und der samstäglichen Vorabendmesse erst nach dem hier 
blau markierten Abschnitt auf Seite 494 blättern. (Der Zeremoniar muss also vier Seiten blättern oder den nächsten 
blauen Reiter rechts nehmen, dieser steht für Seite 494.) 
An besonderen Feiertagen gibt der Zelebrant Bescheid, falls er anderweitige Einschübe an dieser Stelle lesen 
möchte. Die Regel ist der Einschub, der den Sonntag/Vorabend betrifft. 
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Auf Seite 494 geblättert macht der Zeremoniar eine Verbeugung und kniet sich seitlich oder hinterhalb an die 
Altarstufen. Denn es beginnt die Segnung und Konsekrierung der Speisen, wozu die Akolythen klingeln. 
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Nachdem der Zelebrant eine Kniebeuge gemacht hat, wenn er den Kelch emporgehoben hatte, steht der Zeremoniar 
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Seite. 


